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= Feiner eingigen Sadhe unterfedheiden fich bie Niens
) fden fo flavct als in ibren Urtbeilen, TWas dies
fev als notbwendig, nilich, woblaniiindig und
viihmlich Balt, verwivft jence als unndthig, fchide
lich, nicdertéicheig und fehandlich, unbd Fein cine

giger BAlt fein gefafites Urtbeil vor grundlos.  Aber ehen befjwegen Hilt
3 {0 fdywoer femanden ju Xbanbﬂerung feines Urtheils ju bemwegen, . und
Dauptfachlich fcheinet diefe %emeubung bey. benen Gelebreen gan; frudhee
Tos 31 fenu, da fie ofters die Blofjen ibrer @;intld)rm nidyt erferien. Dg
fic ibre vermeingliche Grinde vor unumitsflich Dalten; fo befiummers
fie fich. nicht ‘eines anbdern vorgetragene Demweife, tichtig einufehen ung
bleiben alfo aufibrem Kopf. - n der Beurtheilung ihrer Schriften falle
i)iefes am mercf‘lid)mnc in die Augen: und. wenn fie- gleich bunderemal
Beseigen, Daf fie geg\'unbfte, Bcfrbeib’_cne'&rim:crungcn _cpmebmen wolls
ten; fo glauben fie doch Qw_d)t genug ubrig. su :@abcn ben.‘.)en;gm fwiltend
gt begegnen, weldyer {ich nterfiebet fich auf ibe Anerbiechen ju verlofs
fen. s ift folglich niche vatbfam nber einjele Sehriften befonders noch
Tebender Gelehreen ein Lireheil bll‘fdﬂen; gefest, Daf es nodh fo befcheir
ben, nodh o gegrimbetwive,  Jlidyes deftoreniger evfordert es die Prliche
#ines &ebrevs yu eingr gefunden Veurtheilung der Schriften Anlaf ju ger
; 02 ; ben;
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& Wic eine Linleitang der Staats Hifforie

bens und eben diefes Hat mich veranlaffet, in gegénmartigen Blatterm
meine Cinfidhten su evdfnen, wie eine Academifche Linleitung 3u
ciner Staats-difforie 3u verfertigen fep. ey will sufricoen feyn,
wenn diejenigen meine Griinde iberseigend finden werden, weldye meine
Sdyrift aus Siebe jur Warheit lefen,

Die Befchichre eines Staats begreifet die mercfwidigen Bere
dnberungen, bie denfelbigen betroffen baben.  Man fieht die Berbine
dung derer, tweldye cine Republict ausmadyen, als eine einjelne Sache an
und radt fid) die BDegebenheiten befannt, welde fich in Devfelben umd
mit derfelben jugetragen haben, Dicfe Degebenbeiten trige man vor;
man {iberseigt davon denjenigen, weldyem su gut fie angebradyt roerden:
man tidytet fidh endlidy nach einer gewiffen Ordnung, in welder diefe By
gebendeiten und ihre BVeweife beysubringen. - Es Fomme alfo bey der
Cinridhtung einer Staats-Hiftorie auf diedrey Stiicke an, was vor Sas
dhen vorsutragens wie diefelbe 3u erweifen, undin welcher Vrds
nung das erftere und andere anzubringen, :

' Dic Staars- Gefchichre beflimmert fich um DegebenDeiten, - bie
fich sugetragen baben, und gebet alfo mit Warbeiten um; Gedichte
find baber ausgefehloffen, ¢s ware denn, bafi man. fich auvor einen ges
wiffen Staat blos einbilden wollte; nur ein Kiimm bat die Erlanbniff
bie Staats Berdnderungen in Nagar an jufilhren, die nue in ibm nad)
feiner Abficht Dervor gebracht waven.  Dns ift aber nidge jebermans
Werek, eine Staats Gefchichre einer Platonifthen Sonnen« Republic
oder der Ynful Felfenburg ju {chreiben. ~ Wir evdrrern bie Srage, wie die
GtaatsSefchichre einer wiirctlichen Republict eimgurichten, und es iff 34
verroundern, daf viele bey ciner witrctlichen Staatss Gefchichte fich fo
berhalten alg wenn fie fid) einen eigenen Staat in ibrem Gebirn eerichfet
bitten.  Sie bringen oft Vegebenheiten binein die ibnen febr marfchein?
lich georden, und diefe bloffe Warfcheinlichbeiten find bey Yhnen faurer
Coangelia,  Sych bilve mir dergleichen Befchicht-Schreiber nicht nurblos
ein, esgibie dergleichen in Menge, nur daf es einer bievin grober madyt
als ber anvere. * Die Warfcheinlichleit Dat in der Gefchichte nue
denn eitten Tlusen, wenn swep entgegenftebende Limftande gleidh
ftarcte Seugniffe vor fid) baben: denn muf der warfcheinlichfte
fo lang vor den wabren angenommen terden, bis Oer (Begen?
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¢ifes jeden Reichs sy verfertigen, ¢

S wie die Gefchichte fiberhaupt alle Warbeiten ausfehliife, die
Feine Begebenbeiten find, fofFeben aud) alle aligemeine Iarbeiters
in einex Staats-Gefchichre am unvechten Oretund gegen diefes vers
floffen dody die allerrmeiften Gefdhichtfchreiber.  Das Bergeidynif ihree
HNamen wiede miv niche fchwer bensubringen fallen und dody febr weite
Tauftig werden, . Man vermifdye gar ju oft den Nugen , den die Hifforie
in andern Wiffenfchaften hat, mit dev Gefchichte felbft.  Man mache
gemein bin Solgerungen, die, wenn fie auch ridytig wiven, nicht hifforie
fthe TWarbeiten find.  Hier findet man haufige Klagen iiber das aligemeis
ne Berderben der Menfdjen; dovt bringt man redyeliche Bedencfen bee
fonbers in den Staats-Anfpriichen ben; bald fiebet man Anmerctungen
aus allen Neichen der Wiffenfchaften; bald politijche Beuntheilungen uud
unbert feine Abbandlungen mebr. Die SchriftfFeller gebdren frepe
lich nidht bieher, welche mit Dorfas diefe oder jene Stants-Gee
fhichte durchgeben um Bepfpiele ibrer Politifchen Linficheen
und [0 weiter beysubringen, befonders wenn fie der Sache gea
wadfen find.  Der Lintourf, daf eine nverfilfchee unvermifchs
se fifforie su trocfen wave, ifE nidht erbeblich. Miemand bes
fdhrocrt fich mit Recht diber die Mathematic, ohnecadtet niemand forge
faltiger in feinen Schrancfen bleibt als ein Meftiinfiler, man forbers
nicht einmal mebr ven ibm.  Aus was fitr einem Redyt will man von
einem Gefchichefchreiber mebr als eine Gefchichte verlangen.  Ych glaube
foenigftens meinem Sefer miffallig ju werden, wenn idh ibm in einer
Staats-Gefdhidyte meine wichtige Anmerctungen aus andern Wiffenfdyafe
ten liefern wollte. . v mag fidh feine Sloffen bey jedem biftorifdyen Ume
ftand nach feinen eigenen Cinfidyten madhen idy bin verfichert, daf ev
bicbey mebr Wevgniigen finden werde, als fiber alle benliufige Anmers
ungen, Die e miv fchuldig ift, und die vielleicht nicht nadh feinem G
{dhmact find,  Sych fonte mit Urfunden ermeifen, af denen Staaten und
$ifen, um verer Sefchichte man fich befmmere, am allerroenigfien mit
dergleidhen Sinfchaltungen gedient fey.

Die Staats: Gefchichre ift ein eigener Toeil ver Hifforie und mug
alfo mie Yarbeiten die 31 andern Theilen der: Befchichte gebos
ren niche vermifcht werden.  Cin Staats« Gefehichrs, Schreiber
muf fid um mercEmiirdige Berinderungen des Staats befimmern,
Hicben geben i Cometen und andere natiitlide Dinge nidsan, St
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[ Wie eine Binleitung der Staats-Aifforie

gieflungen der Gewdffer, diive Jeiten, frudytbare Syabre, Heufchres
cen und dergleichen Ahnliche Sacyen mebhr wehfeln ju oft in einem Stant
b, betreffen felten cines ganjen Staats Sanber, und Haben daber in
pen wenigften Sailen einen Cinfluf in die Weranderungen eines Staats,
daber find fie auch nur denn anyufitbren, wenn fie witrdlich ben Staat
verandern, &8 find aud) gleichfals alle die Dladhrichten, die eingelePers
fonen im Staat angehen und woburdy docy Feine StaatsVeranderuns
gen verurfachet worden, in einer foldien Gefehichte aussufondern.
Kury man muf den Staat als Staat als cine Gefelfdhaft bes
tracdhten, die ibrer gemeinfdhaftlichen Sicherheit twegen fich verbunden
at unfer einer Regievung ju fiehen.  Die Wegebenheiten nun, wels
the dtefe Befellfchafe als Gefellfchaft betveffen, geboven nural-
Tein in eine Staats:-Gefchichre. Sie werden insgefame entreder die
inneve Verfaffung und Einvidytung defjelben, oder die Werbindung dies
fes Staats mit cinem andern angeben; folglich entocder das SGtaatse
SRecht oder Das Volcfer-Nedhe beveftigen oder verdudern. Lin Staatss
Befhicht-Schreiber muf daber alle die Verdnderungen warnche
mien, welche in dex Verfaflung und Linvidhtung des Staats, und
defielben Staatss und Volder-Redyt vorgefallen, und alledieBeges
benfeiten, weldye biefe Veranverungen bewiircten elfen, madyen eben eine
Gtaats:Gefhichteaus,  Lr muf die Wegebenbeiten, welche dergleis
den BVeranverungen veenrfadyet in befFimmeen Sdgenvon demerfien
Urfprung des Staats bis auf dieneuefte Seiten durdhgehen, und
diefes fo wobl bey dem Haupt-Staat als audh bep allen demfel-
ben sugefallenen Landen beobadbten: imgleichen fich um die
Craats-Verdnderungen dever Lande bekiimmers, weldye vor=
mals dem Haupt-Staat sugebovet, jeso aber abgeriffen find,
wicwobl ev bey diefen lesteren nuv auf das [ein Augenmeret 31
vichten , was in cinen folchen Lande bicher gehoriges vorges
fallen, fo lange es mit demdyaupt, Staat einen Beberrfcher ges
babt. Miv {ind jwar BVorfdylage befannt, daf man eine Staats e
{chichte nur von der festen Haupt-Berinderung durchgehen folie und 5&.
bie Gefdyichte bes Deutjchen Staats von den eiten des Leftphalifdyen
Frievens anfangen,, weil die Jeit eines halben Sabres gu furs falle, vie
Degebenheiten mitjunebmen die von Anfang unfers Staats vorgegan’
‘gen, Ullein biefe angegebene Urfache ift niche gureichend ju be@aupteg{;
A i
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die alte Hifforie weggulaffen.  Kann man mit der Jeit eines Halben
Syabres fa nidye veichen, fo felse man fich eine langere dagu aus,  Chen
diefe Wegebenheiten fordere auch der Hevr Hofrath Schmauf in de
Votbereitung su feiney Reichs-difforie von einem StaatsBefchichte
Gdyreiber wenn e §pho IV - VIIL o vedet: ,, Die Politifche (Staatse
5 $iftorie) handelt vor den mercdmirdigen Vegebenheiten, die fidy in
5, Otaatss und Regiments Sadyen in den NReichen und Hevrfchaften
5 0er Telt jugetragen Haben. &8 Fonnen aber diefe Staats Sacen
5, einer Republict anf gwenerley Ave becradyter werden: Crfilich fo ferne
, fie die innerlicdhe Verfaffung des Staats angeben; Hernady in fo fern
5 fie en Buftand und Anfehen der Machbaven unbd anderer frembden FPos
5, teren betreffen.  TWas in diefen beyden Stiicfen vor BVeranderungen
it der Republict vorgefallen, das muf in eingr aneinanderhingendes
5> Orbrung unbd gwar in den Alteften Seiten big auf die neueften evsdlet
5> togrden; weil immer sine Begebenbeit eine andere veranlaffer,  Wenn
5, eine politifche Hiftorie auf eine foldpe Ave abgebanbdelt wird; fo nennt
,» man fie pragmarifch.  Denn alsdenn geiget fich erft ihr Duen in dem
5, lure publico ¢ines Reichs, indem fie in den meiften Miaterien deflelben
»» gleichfam die rationes a priori an die HHand giebet,  Soll nun audyeine
5, teutfche Siftorie pragmatifch fenn; fo muf vornehmlicy auf die heutyw
5, tage in Zeufchland vefgefeste Verfaffung und alle derfelben Theile ger
5 feben, perfelben Urfprung und Abwechfelungen von einer Zeit jur ate
,anbdern angemerct, und allemal aus den vorgefallenen Begebenheiten
5> ©chliffe auf das lus publicum gemacht werden. ,,

Tlach der verfchiedenen Verfafling dex Staaten find in
einem Begebenbeiten ansufiibren ndthig, die in einem andern
smerbeblich waren.  Tn ATonarchifchen Staaten brauchtman
fich ymwar Feinesieges in Die fleinfte Limfiande die des regievenden
Prinsen Perfon angehen eingulaffen, das ift aber ungemein niislich ihn
Bberhaupt 3u Eennen, und feine Gemiiths Ligenfchaften und
Lreigungen 3u wiffen, als wodurd) die unter iHm vorgefaiene Staatss
DBegebenpeiten eine groffe Deutlichfeit evlangen,  Ynerblichen Staas
ten Bomme auf die Samilie des Pringen febr viel an wegen welder
dfters die gréften StaatsServiittungen entfichen, daber muf man dies
fer genau Bundig fepn, ob man gleidy in AahlsNReichen fich ehen fo
fonderlich nidye Davwm gu beflmmern Hat,
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Alle diefe WBegebenbeiten mitffen in einer AcademifthenLine
Teitung nue nady denen Haupt-Umftdnden angefiibrer, und dars
in eine durdhagingige Gleichbeir beobachtet werden,  Ehen dier
fes ifts, wodburdy fidy eine Einleitung von einer weiteren Ausfiibrung
unterfdyeidet und da man WBorlefungen davitber anftellen will; fo hat man
Gelegenbeit genug die gur Celauterung der-Haupt-Begebenbeit vorges
fallene Nebendimftande mindlich beysubringen.

Das poente Haupte Stiic unferer AbhHandlung ift dem Weweife
geridmet, welchen man in einer foldyen Cinleitung ju beobadyten. Der
Enbjwedt alles &ehrens beftehe nidye nur davin, baf man Warheiten vors
trage; fondern aud) von der Gewifbeit der vorgetragenen Warbeiten
fiberjeiget.  Man fiehet alfo von felbften ein, daf cin Gefchichtichreiber,
ber fidh) wm die Ceweife gav nid)t beElmmert, es nidyt befjer, als eine alte
Sutter madht, welche ibrem Biiglinge Begebenbheiten ersable und doch
babey unbeforgt bleibe, ob er bag Sepdhlte vor wahr annimme oder nidye,
Dicfer Ceweily [Gft fich nicht durd) Griinde und jufammenhangende
Sliiffe filbren. Die Bernunfe-Lebre seigt, daff man von Gefdhichten
purd) Seuguiffe fiberjeiget witd. Wer nun eine jede Uberseugung cing
Demonfiration nennen will, der muf jugeben, daf aud Diftorifdhe Wars

citen bemoniteirt toerden ESnnen und follen, Ty will es der Bernunfee
ge(grc fiberlafjen s lebren, wie die Seugnifie, welde midy jur Uberpews
gung bringen follen befchaffen feyn miffen.  Auch darum bin ich hier
unbebfimmert, 0b eben biefes Seugnif die @Erfordernifje bat, welde die
Sogic verlanget; 3 begniige mid) s geigen, tie die Beweife in cinet
NAcavemifdhen Cinleitung sur Staats-iftorie angufiihren find. ;

G fdheint unter den Gelehreen jeist Mode ju werden, in Acadermis
fehen Einleitungen, fiatt ber Beweife Rubriquen der Ditdyer hinufezert,
orin man vielleidyt den Deweif feincr Site gefunden; und toer feine
Gelehriambeic vecht geigen will, vermerct hiebey audy wohl die verfchies
benen Auflagen cines Dud)s.  edod) es bediinee mich dicfe eineiffende
Gemobnbeit nicht um ein Haav befler, als die dba man fid) gar Wb feine
Peweife belmmert , befonders wenn bey Academifechen Cinleitungen
auf diefe Art verfabren wird.  Kann idy denn ven meincmgéefer unbd Jue

§ver verlangen, Daf er eben die von mir angefiibree Bither, welche
oft Faum in privat Wibliothequen gefunben werdet, befigen foll? unb gee
fest, baf ev cing und das anbdere gu feinen Dienfien hats {o glaube t;ci)é
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dafimanju viel fordeve, fich sumeilen gange Tage mit der Vurchblatcerung
eines Budhs aufsubalten eine eingige ermeifende Seelle su finden, die er
o ch wobl nidyt antvift.  $Habe ich was bey den verfdyicdenen Anflagen
st bemercen s fo Fann bey dem miinblichen Veverage alles das baven ger
fagt werden, was ndtbig ift, nur in dem Sall iff es alleinunentbehrlich
die Rubrique eines Duchs anzufiibren, wenn esvon einex cinzeln
Degebenbeit allein bandelt.

Dicjenigen fommen der wabren Einvichtung der Academifchen
Ginleitiing weit ndber, weldye entrweder aunf dem Lebr-Seubl oder in ify
ver Schrift anzeigen, wo man den Erroeiff in diefern Buch fuchen und
finden foll; Atlein fo groffen SchwierigFeiten dasg mindliche Anfiibren
der Stellen unteriworfen ift; fo gewabhret es eben fowohl als das fehrifes
liche Anfiibren nodh nicht den geborigen Diuzen.  Denn was das erftere
betvifi® fo ift dafjelbe mit einem siemlichen Seit-Berluft verfniinfe, mar
chet den Bubdrern unndthige Bemiihung und da man von dem Jubdrer
nidyt verlangen fann, Do e die Viicher fennt; fo fehreibe ev oft ders
gleicdhen Davbarifche Diamen auf, die in Feinem Buchladen angurreffen.
Das {dyriftliche Anfiibren bat poar alfo einen BVovzug, allein ob man
gleidh aniest die ertveifende Stelle mit leichterer Miibe auffinden wivd;
fo verlangt man dody nod) von dem Jubover, daf er alle die angefithree
Diicdyer pu feinem Sebraudy habe. e befcheide midh jedody gerne, daf
in Ausarbeitung groffer Wevcke, weldye vor Seute gefchricben, bey denen
man cingn Vitcher-Vorvath fudht, diefe Ave die evweifende Steilen ane
sufitbren fehon genugfont fey.

Sollen alfo einem Subdver die Hiffovifchen Warheiten fibevsengend
vorgetragen woerden; fo muff cin jeder Say mit dem wiiretlidien Seugnif
eines angefiibreen Sehriftfiellers beftavcet werben, und wobey su deflto
gudffever equemlichfeit des eigenen Dlachfchlagens nicht nur dev D¢
bes Greifes aufs genaufie anjufiibren; fondern fo fern verGichene Auf>
Tagen eines Pudys vorhanden genau ju beftimmen ift, welder ich midh
Bedignet pabe, Durd) die cigene ?lBiebeer!ungcn der Vorkfungen, die
der Subover anflellt, Fomme ev erf gur groften Deurlichteit und Geiis
beit, unbd bey diefen Wicderholungen ift die Durchlefung tnd Crvegung
ber Crweife in Diftovifden Warheiten das Vornehmfte.  Diefer Dtugen
aber falle aud) alsbenn weg, wenn der Sebrer fid) begniigen woiite, die
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toiircliche Seugnifle nur 6los mindlidy dewr Hiver vorsulegen, Wie man
aber insbefondeve die Seugniffe felbit angufithren Bat, davon haben Heve
SHofeath Aiafcor und Heve Profeffor dabn Mufter gejeigt.  Dem
Sebrev bleibt genug bey Gelegenbeit der Srrveife mindlid) voryutragen
fiber , woenn ev fich theils mit folchen Wavheiten befchifriget die die
Glaubrnirdigfeit dev Livfunden und der Schrifefieller , theils die Widere
Tegung gegenfeitiger Sdyriftficller betreffen. Der Sinvourf, daf audh
bey der wivclidyen Ausfdyreibung der ermeifenden Stellen der Jubhover
toegen Mangel der Biicher auf des Schriftfiellers Tren und Slauben
mu§ anfommen laffen, findet nidh)e ftace,  Denn wer wollte fich fo weit
wergehen und Vetriigerenen in Scyriften braudyen, die der gansen Telt
vor Augen liegen? und gefest der Juhover hatte einigen Argrwobn; fo bat
er ja bas NRecht die Duellen {elbft nachzufdylagen, als woju ihm ein vers
ninftiger Sebrev mit feinem eigenen Biidher - BVorrath an die Hand ges
Den wird.

Es fommt endlich noch auf die Ordning an, nach welder fo wof
Sage als Vemweife vorzutragen find, denn davon hanget die meijte Deuts
lichEeit eines SehrsDuchs ab.  Die StaatsGefchicyts-Schreiber Haben
fich verfehicdener Ordnungen in ibrem fehrifelidhen Bovevage bedient, wels
che boch nicht durchgends su billigen find.  Vald cheilen fie die Regies
rung eines Sevrn in verfchiedene Abfchnitte, als; von feiner Gebure und
Crjichung, vori feiner Samilie, von feinen Kriegen mit diefemn Dlady
Babren, - von feinen Kriegen mis jenem RNachbabren w.f. .  Bald tras
gent fie die vorgefallene Begehenheiten duvdy Srag und Antwort vor ; bald
werfen fie nur bloffe Sragen auf und behalten fich die Beantwortung der
felben ibrem mindlichen Vortrage vor; bald machen fie Rubriquen von
ben vorsutragenden Vegebenbheiten, welche fie mindlich ausfiibren wols
Ten. CYedboch es toiirde ju weiclauftig failen alle diefe verfchiedene Orde
nungen angugeben und ing befondeve ben jeder su jeigen, warum fie ber
fonbers vor den Subdrer gar nicht vovebeilhaft, folglidy verwerflid) iff-
DieDrdnung, weldhe meinem BVediincten nady die jutriglichfie, die befte
ift, beftebet in folgenden Stiicken:

n 2[11f'ebung det Siasemiifjen die Begebenbeiten Oes gansern
Staats in gewifie Haupt-Abtheilungen gebradht werden. Ein
jever Staat Dat verfchisdene fo grofje fo mercmiicdige %eténbemn%en er/
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eines jeden Reichs 31 verfertigen, 1t

Titten, baf daduvdy derfelbe faft cine gany andere Gefialt gemonnen,
Diefe groffe Bevanderungen fege man (o wie fie der Jeit nach anfeins
ander gefolget, sum Srunde dev Haupt-Ubeheilung, Der Sefer und Jus
Bérer witd ben jeder derfelben um neuem Fleifermuntere, v wird eine
gang andere Neihe von Gedanden befommen, und bdie Begebenbeiten,
bie ibm gany unbegreiflich waren, da der Staat cine andere Gegtalt hate
te, werben ihm jest wabrfdyeinlich vorfommen, wenn ev reif ev Habe es
mit einem foldyen Jeit-Alter des Staats gu thun, in weldem derfelbe
ftave vevandert ift.  Die Begebenbeiten, weldhe von einer Haupte
Abtheilung bis 3ur andern vorgegangen, trage man {o vor, wie
der Jeit nach aufeinander gefolget, weil immer cine Vegebenheit die
anbere vevurjadyet. e Deweiff wivd hiedurd) erleichtert und man vevs
meidet bey diefer Ordriung viele Wicderholung,  ~fn monarchifchen
Staaten befchreibe man gleich 3u Anfang einer jeden Regierung
den das Regiment fbernebmenden Pringen,  Dicfes wird der
Seliiffel ju vielen Begebenbeiten feyn, die unter ibm vorgefallen, ~fn
erblichen Staaten binge man bintet jeder Regierung ein Vers
3eichnif der TlachBommen des Regenten an, weil man hicdurd) fo
gleich auf den erbendenRegenten gefiibret wird.

Tn Anfebung der Beweife umf man die Ordnung der Sdse
beobachten; jedodh audh-dem ju SHiilfe Fommen, weidher beveits von dies
fem oder jenem Saj fibevsenget iff. N halte es dabher nicyt vor vathfam
die erroeifende Stellen jwifchen die Saze ju mifdhen ;3 fondern nur die
Gige gu beseichnen und unter eben diefen Seichen nady den Skjen den
Deweiff bengitbringen; weil e aber viel ju befhwerlich ware die Sereife
erft in einem eigenen codice documentorum oder audy hinter einer jeden
Haupt+ Abtheilung nadyufichen; fo miiffen die Srrveife entweder auf
sinem eigenen dagu beftimmeen Raum der Seite, wo bas, was fie erv
teifen, fiehet, angebracht werden, obder man theilet die Abhandlung
berf@&be in fleinere Abfdynitte und Hinget einem jeden derfelben die St
weife an, \ :
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e entfchlof mich von diefer Cinvichtung yu banbeln, weil ich mid
nodh gur Beit mit Vortragung der Gefdhichre befdyafigen will,  yn e
nen finftigen Sommer<Borlefungen werde idy i | ’

Morgends von 9 » 10 die Staars + Hifforie des H. K. K. nady dem

Sdmavfjifchen Snrwuef der Reidye-Hiftorie,

voft 10+ 11 und 2 +3 bie Staars. Kenntnif dever Curopair
fchen Reiche, .

von 1112 bie Staats-Kenntnif von Deutfchland diber
baupt lehren,

von 7 » 8 Montag, Dienftag, Donnerftag und Freytag
bie Staats-Niftovie dever dent Preufifdhen Seee
pter unterworfenen &ander, nach meiner erfyiefe,
nen Cinleitung in diefelbe , publice vovtragen.
Sn der evften Stunde aber fernere Abrede nehe
men, ob nody bequenieve eit Diesu ausgemadt
twerden Fann. :

Gleich nady bee Seipsiger Mefle twill ich diefe Arbeiten in dem Berndefdhen
Haufe in der Stein-Straffe anfangen.

Vet i s &
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Carl Friedridy Pauli,
b W W u, B, R D.

Eenannter &hrer der Reicys-Gefchichte und ves StaatsRechts auf dex
Konigl. Univerfiedt ju Konigsberg,

feiget fwie bie

Staafs-Syifioric

eines jeben

Jeids Lo
Neademifden Cinleicung

beborig su entiverfen,
und ladet gugleich su feinen Finftigen

Sommer - Bovlefungen

¢in,

i

| Fér‘bkarte #13 Holid & o

Halle, gedeuctt mit Sohann Jricdrich GSrunerts Schriften.




	Carl Friedrich Pauli, b. W. W. u. B. R. D. Ernannter Lehrer der Reichs-Geschichte und des Staats-Rechts auf der Königl. Universität zu Königsberg, zeiget wie die Staats-Historie eines jeden Reichs in einer Academischen Einleitung behörig zu entwerfen, und ladet zugleich zu seinen künftigen Sommer-Vorlesungen ein
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